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Ohne Musik kein Theater
Neben den weissen 
Tauben gibt es noch einen 
weiteren, heimlichen  
Star am Welttheater 
2024. Wobei «ein»  
Star falsch ist, denn  
das Orchester besteht  
aus vielen «Stars».

RENÉ HENSLER

Schon immer nahm die Musik 
bei den «geistlichen Spielen», 
dem heutigen Welttheater, eine 
wichtige Rolle ein. So wurde der 
Auftritt früher immer mit Fanfa-
ren, welche sich noch immer 
im Fundus des Welttheaters 
befinden, angekündigt. In frü-

heren Zeiten war es technisch 
schlichtweg nicht möglich, Mu-
sik abzuspielen. So wurden je-
weils alle Musikvereine in der 
Region zwecks Mitwirkung an-
geschrieben. Es war nichts als 
selbstverständlich, dass das 
Vereinsjahr nach dem Weltthe-
ater ausgerichtet wurde. Tem-
pi passati. Auch schon früher 
wurden extra Musikstücke ge-
schrieben und eingespielt. Die 
Kompositionen wurden aber im-
mer anspruchsvoller und teils 
für Laien nicht mehr spielbar. 
Dieser Umstand zwang dann 
auch die künstlerische Leitung, 
nach der erzwungenen Corona-
Pause umzudenken. Der erste 
Komponist hatte das Heu mit 
seiner Musik bei den heimi-

schen Musikern nicht auf der-
selben Bühne. 

Neuer Komponist, neue Chance
So wurde im letzten Herbst der 
neue Komponist Bruno Amstad 
vorgestellt. Er fand den Rank wie-
der und komponierte die unver-
gessliche Musik der 17. Spiel-
saison in diesem Jahr. Leider 
verstarb er am 25. Januar 2024 
an einem langjährigen Krebslei-
den mit nur 59 Jahren. Doch die 
Musik hatte er geschrieben und 
sie war bereit, gespielt zu wer-
den. Eine Herkulesaufgabe war 
das Finden von Instrumentalis-
ten. Susanne Theiler sowie Mi-
chi Mächler stellten sich der 
Aufgabe. Ihnen gelang es, genü-
gend Musikerinnen und Musiker 

zur Teilnahme zu motivieren. Teil-
weise war es jedoch schwierig, 
da einige nur ganz wenige Einsät-
ze gehabt hätten. Dank der Flexi-
bilität, viele Musiker spielen ver-
schiedene Instrumente, konn-
ten diese verschiedentlich einge-
setzt werden. Und Bruno Amstad 
ist an jedem Aufführungsabend 
präsent. Wird doch sein Lied «I 
would die for you» während dem 
Sterben in der Königinnen-Szene 
eingespielt. 

Am Schluss hat das Orches-
ter seinen grossen Auftritt. Dür-
fen sie doch vom «Orchester-
graben», der südlichen Arkade, 
auf die Bühne rennen. Der dazu 
nochmals aufbrausende Ap-
plaus zeigt die Wertschätzung 
des Publikums markant. 

Die Wahl der Smalltalkerin und 
des Smalltalkers des Jahres 
2024 ist beendet. Rund 800 
Stimmen wurden an die 16 nomi-
nierten Männer und Frauen ver-
teilt. Die meisten Stimmen sam-
melten Luzia Fuchs aus Euthal 
und Michael Kälin aus Studen. 
Luzia Fuchs war wegen ihrer ge-
schnitzten Holzfiguren im Small-
talk und Michael Kälin als Orga-
nisator der Stüdler Chilbi. Die bei-
den engagierten Personen haben 
aber noch viele andere interes-
sante Tätigkeiten und Geschich-
ten zu erzählen. Deshalb laden 
wir sie zum Bigtalk ein. Die bei-
den grossen Interviews werden 
voraussichtlich nächste Woche 
im Einsiedler Anzeiger erschei-
nen. Nebst der Smalltalker-Wahl 
wurden unter allen Einsendungen 
Gutscheine im Gesamtwert von 
400 Franken an zwei Personen 

verlost. Die Gewinner der Gut-
scheine sind Heidi Bachmann 
aus Einsiedeln und Alois Kälin 
aus Einsiedeln. Herzlichen Glück-
wunsch. Danke an alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer./lsc.

Aufruf: Haben Sie eine oder 
mehrere Fragen an den Small-
talker des Jahres, Michael Kä-
lin, oder die Smalltalkerin des 
Jahres, Luzia Fuchs? Schreiben 
Sie uns und wir stellen Ihre Fra-
ge den beiden Gewinnern im 
«Bigtalk»-Interview. Fragen kön-
nen per E-Mail an redaktion@
einsiedleranzeiger.ch geschickt 
werden. Wir freuen uns auf Ihr 
Mitwirken./lsc.

Ab Montag, 9. September, begin-
nen die Bauarbeiten für die Bus-
haltestelle an der Wasenmatte. 
Die Baumeisterarbeiten werden 
durch die Käppeli AG, Seewen, 
ausgeführt. Es muss während 
der Bauzeit von etwa acht Wo-
chen ein Einbahnregime einge-
richtet werden. Von der Zürich-
strasse ist die Einfahrt immer 
möglich (Ausnahme Deckbelags-
einbau), die Wegfahrt muss je-
doch über die Wasenmattstras-
se/Etzelstrasse erfolgen./Amtl.

Der Bezirk Einsiedeln wird bei 
der Langrütistrasse, Grotzen-
mühlestrasse und Allmeind-
strasse  den Deckbelag an di-
versen Orten sanieren. Hierzu 
müssen die Strassen wie folgt 
für den Durchgangsverkehr ge-
sperrt werden: Langrütistras-
se am 11. September, 7 bis 17 
Uhr; Allmeind- und Grotzenmüh-
lestrasse 12. und 13. Septem-
ber, jeweils von 7 bis 17 Uhr. Die 

jeweiligen Umleitungen für den 
Durchgangsverkehr werden je-
doch signalisiert./Amtl.

Morgen Samstag geht die Wall-
fahrt der Vereinigung ehema-
liger Päpstlicher Schweizer-
gardisten über die Bühne. Die 
Fusswallfahrt beginnt um 10 Uhr 
beim Bahnhof Biberbrugg. Für 
alle Teilnehmenden der Fuss-
wallfahrt gibt es um 12.15 Uhr 
eine gemeinsame Andacht bei 
der Gnadenkapelle in der Klos-
terkirche in Einsiedeln. Um 14 
Uhr erfolgt ein geistlicher Impuls 
durch S. Em. Card. Emil Paul 
Tscherrig. Um 15 Uhr findet im 
Kloster Einsiedeln eine heilige 
Messe statt./ml.

In der aktuellen Ausgabe des Y 
MAG schreibt Dominik Flammer 
über Einsiedler Schafböcke und 
Einsiedler Krapfen. Susann 
Bosshard-Kälin schildert der-
weil in ihrem Artikel «Und? Wer 
hats erfunden?», was die Enke-
lin eines Euthaler Auswande-
rers mit dem Cheeseburger ver-
bindet./ml.

Der Bezirk Einsiedeln verzeich-
net im August 79 Arbeitslose. 
Das sind 15 Arbeitslose mehr 
als im Vergleich zum Vormonat. 
Auch in Alpthal steigt die Zahl 
der Arbeitslosen (von fünf auf 
sechs). Derweil sinkt sie in Ro- 
thenthurm (von neun auf acht) 
und in Unteriberg (von sechs auf 
fünf). Oberiberg meldet unverän-
dert zwei Arbeitslose./ml.

Einer der international bekann-
testen ehemaligen Schweizer 

Biathlon-Funktionäre, der Ein-
siedler Othmar Kälin, ist vor ei-
ner Woche im Alter von 82 Jah-
ren verstorben. Seit seiner Ju-
gendzeit war er dem nordischen 
Wintersport verbunden, wurde 
er doch als junger Langläufer 
mit der Staffel Junioren-Schwei-
zermeister im Langlauf und war 
er auch als Nordisch Kombinie-
rer erfolgreich. Im Militärdienst 
kam er in Kontakt mit der Sport-
art Biathlon und war dort von 
1965 bis 1969 in der National-
mannschaft, bis er sich für Fa-
milie und Beruf entschied. Zehn 
Jahre später begann seine Lauf-
bahn als Kampfrichter der IBU 
(International Biathlon Union) 
und auch als Technischer Dele-
gierter, was ihn an Wettkämpfe, 
Weltcups und Weltmeisterschaf-
ten in alle Herren Länder und an 
die Olympischen Spiele in Turin 
und Vancouver führte. Seinen 
ersten Einsatz hatte der enga-
gierte Sportförderer übrigens 
1980 an den Biathlon-Schwei-
zermeisterschaften in Egg am 
Etzel als Wettkampfleiter. Oth-
mar Kälin ist seiner bevorzug-
ten Sportart treu geblieben, und 
er trat erst mit 68 Jahren von 
seinen Ämtern zurück, nachdem 
er eigentlich längst die offizielle 
Alterslimite überschritten hatte. 
Bis zuletzt war er auch Mitglied 
im Fanclub Biathlon Suisse, mit 
welchem er viele erlebnisreiche 
Stunden im Kreise der Biathlon-
sportler erleben durfte./mm.

Bis anhin durfte das Hotel Al-
legro sich an seinen Rooftop-
Abenden mit Livemusik nicht 
über schlechtes Wetter bekla-
gen. Vier von fünf organisier-
ten Konzerten konnten durchge-
führt werden und erfreuten sich 

grosser Beliebtheit. Leider konn-
te das gestrige Abschlusskon-
zert mit Jester Swill aufgrund 
der schlechten Wettervorhersa-
ge nicht durchgeführt werden. 
Das Konzert ist jedoch nicht ab-
gesagt, nur verschoben aufs 
nächste Jahr! Das heisst, man 
darf sich darauf freuen, dass die 
Konzertreihe im 2025 weiterge-
führt wird. Zuerst kann man aber 
noch verschiedene Auftritte auf 
der Open Stage an den nächs-
ten Donnerstagen – wenn das 
Wetter passt – geniessen./as.

Die beiden Liverpool-Fans Mi-
chael Holdener und Thomas 
Kälin porträtierte der Einsied-
ler Anzeiger im Juni diesen Jah-
res. Nun steht bei den beiden zu-
sammen mit einem dritten Kolle-
gen, Tobias Grätzer, und Edgar 
Holdener, Michaels Vater, ein 
nächstes grosses Projekt an. 
Sie werden im kommenden Mai 
ans letzte Heimspiel nach Liver-
pool reisen – auf zwei Rädern. 
Michael in seinem Rollstuhl und 
seine Begleiter mit dem Renn-
rad. Sie erhalten dabei Unter-
stützung von der grössten Fan-
gruppe des FC Liverpools, den 
RedmanTV. Im November wird 
es weitere News geben. Der Ein-
siedler Anzeiger wird sie sicher 
auf der aussergewöhnlichen Rei-
se von den majestätischen Ber-
gen der Schweizer Alpen über 
die eindrücklichsten Stassen 
Europas bis hin zum Stadion 
Anfield Road in Liverpool beglei-
ten. Auf Instagram «conquerors_
of_europe» gibt es regelmässig 
Updates. Die vier freuen sich, zu-
sammen Grosses zu erreichen 
und freuen sich über Unterstüt-
zung und Begleitung ihrer Mis-
sion./as.

Der offizielle Tik-Tok-Account 
von SRF Archiv hat am letzten 
Mittwoch eine Archivaufnahme 
von 2003 gepostet, die den 
Schnupfverein Einsiedeln zeigt. 
Hier sieht man viele bekannte 
Gesichter, die im Verein das ge-
mütliche Beisammensein ge-
niessen und das Schnupfen ze-
lebrieren. Die Aufnahmen kom-
men gut an auf Tik-Tok, es ist 
auf dem SRF-Account das mit 
Abstand meistgesehenste Vi-
deo. Es wurde innerhalb eines 
Tages rund 250’000 Mal ange-
schaut und erhielt über 17’000 
«Likes» und wurde 250 Mal 
kommentiert: Meist ging es in 
den Kommentaren darum, dass 
es das auch in Zürich gäbe, nur 
sei das Pulver dort weiss. 

Im Rätsel des Einsiedler Anzei-
gers vom vergangenen Diens-
tag war ein sehr gut getarntes, 
fast unsichtbares Tier auf ei-
nem nassen Stein zu sehen. 
Die Frage lautete, wie dieses 
Tier heisst? Nur drei richtige 
Anworten gingen auf der Re-
daktion ein, dabei ist das Tier 
in jedem unserer Bäche und 
Flüsse zu finden. Man muss 
nur ein paar Steine umdrehen 
und genau hinschauen. Das 
gesuchte Tier war sogar «Tier 
des Jahres 2021» von Pro Na-
tura Schweiz. Es handelte sich 
um einen «Bachflohkrebs». 
Der kleine Krabbler reagiert 
empfindlich auf Gewässerver-
schmutzungen. Wenn der Bach-
flohkrebs in einem Bach fehlt, 
stimmt etwas mit der Wasser-
qualität nicht. Wo er in grosser 
Zahl vorkommt, ist der Bach 
gesund. Die 20 Franken ge-
wonnen hat Chantal Rey aus 
Baar./lsc.

Das Orchester spielt das Welttheaterlied im Orchestergraben, der  
südlichen Arkade.�

Für den Schlussapplaus rennen die Musikerinnen und Musiker auf den Klosterplatz. Dort holen sie sich den verdienten Applaus ab. � Fotos: René Hensler


